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d) Windfahnen und Thurmkreuze .

Wind - oder Wetterfahnen follen anzeigen , aus welcher Richtung der Wind weht . 482-
In Frankreich war es im Mittelalter nicht Jedermann nach Belieben geftattet , auf feinem Haufe eine ijches

Windfahne anzubringen ; dies war ein Vorrecht des Adels und ihre Form defshalb nicht willkürlich . Ge -

Fig . 1306 277) . Fig . 1307 27S) .

Fig . 1308

■

277) Facf . -Repr . nach : Viollet -le -Duc , a. a . O., Bd. 6, S. 29 u. 30.
27$) Facf . -Repr . nach : Raschdorff , J . Abbildungen deutfcher Schmiedewerke etc . Berlin 1875-—78. Heft 1, Bl . 2

u . Heft 2 , Bl . 6 .
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wohnlich waren die Windfahnen mit dem Wappen des betreffenden Ritters bemalt , oder diefes Wappen
war durch Ausfchnitte im Blech gekennzeichnet . Gegen Schlufs des XV . Jahrhundertes waren fie manch¬
mal auch , wie beim Schlöffe von Amboife , von einer Krone überragt (Fig . 1308 277) . Die Wetterfahnen des
Mittelalters find klein , hoch auf eifernen Stangen angebracht und oft mit den früher befchriebenen
Giebelfpitzen von Blei verbunden . Die meiften haben , wie bei Fig . 1306 277) , ein doppeltes Gegengewicht ,
um ihre Bewegungsfähigkeit zu fördern . Eine andere Wetterfahne , vom Hötel -Dieu zu Beaune , ift mit
dem Wappen des Nicolas Rollin , Kanzlers von Burgund , gefchmückt (Fig . 1287 , S . 457 ) . Sie ift quadra -
tifch , mit einem einfachen Gegengewicht verfehen und an den beiden äufseren Ecken mit ausgefchnittenen
Blättern verziert .

483-
Berechnung

der
Eifentheile.

484.
Befeftigung
der Kreuze

u . f . -w.
an hölzernen

Thurmhelmen.

Es dauerte in Frankreich lange , ehe das Aufflecken von Windfahnen allgemein gellattet war . In
Deutfchland kann ein folches Verbot fchwerlich beftanden haben ; denn wir finden feit Jahrhunderten die
Wetterfahnen bei Kirchen , Rathhäufern , Schlöffern und Privathäufern , -wenn auch hier in befcheidenerer
Ausführung , als Zierath mit Vorliebe angebracht . Befonders waren fie auch in Verbindung mit Kreuzen
in Gebrauch , welche fich im Mittelalter hauptfächlich auf hölzernen Kirchthurmhelmen mit Schiefer - oder
Bleieindeckung vorfanden . Sie wurden aus Elfen - oder
Kupferblech arigefertigt und erhielten häufig , wenigftens
die gröfseren , eine Umrahmung oder fonftige Verfteifung von
Flacheifen . Im Uebrigen zeigten fie die mannigfaltigflen
Wappenthiere : Löwen , Adler , Greife , Tritonen , Delphine
u . f . w . (wie z . B . Fig . 1307 von einem Gebäude in Heil¬
bronn 278) , ferner Infchriften , Innungszeichen , Jahreszahlen
der Errichtung des Gebäudes (Fig . 1310 278) und Anderes
mehr , gewöhnlich vergoldet , theils der befferen Erhaltung
wegen , theils um fie genauer vom Erdboden aus beobachten
zu können . Befonders oft tragen die Thurmkreuze den
Hahn als Sinnbild der Wachfamkeit . Derfelbe ifl meifl , wie
in Fig . I 309 278) t an der Spitze der Stange unverrückbar
befefligt , feiten zugleich als Windfahne benutzt .

Die Befeftigung der Windfahnen , Kreuze
und fonftigen Bekrönungen auf Thürmen oder
hohen Gebäuden erfordert eine befondere Vor¬
ficht , weil die Stofswirkung des Sturmes in be¬
deutender Höhe eine weit gröfsere , als die in der
Nähe des Erdbodens ermittelte ift . Um ficher zu
gehen , ift einer Berechnung die dreifache Kraft
des Sturmes , alfo etwa 100 m Gefchwindigkeit
in der Secunde , zu Grunde zu legen ; auch hat
man bei runden Stangen die doppelte Abwicke¬
lungsfläche und bei umfangreichen Spitzen ,
alfo z . B . Thurmkreuzen , die geradlinig umfchriebene Fläche als Angriffsfläche an¬
zunehmen .

Schon im Mittelalter erfolgte die Befeftigung grofser Kreuze auf hölzernen
Thurmhelmen , wie z . B . Fig . 1311 279) lehrt , mit äufserfter Sorgfalt .

Die rechteckige Eifenftange reicht nicht in den Kaiferftiel hinein , fondern hat am Fufse fägeförmige
Einfchnitte K , in welche die gleichfalls fägeförmig ausgefchmiedeten 4 Befeftigungseifen D hineinpaffen .
Das Hinauffchieben derfelben verhindert der Anfatz J an der Kreuzftange . Die 4 Gabeleifen D find durch
übergetriebene Ringe G feft mit der Kreuzftange verbunden und umfaffen unten den Kaiferftiel , an welchem
fie feft genagelt find . Zudem machen noch die Haiseifen E jedes Lockern der Verbindung in Folge
Ausrollens der Nägel u . f. w . unmöglich . Die Eindeckung der Spitze reicht bis unter den Anfatz F der
4 Arme . Häufig waren die Gabeleifen mit der Stange auch nur zufammengefchweifst .

Fig . 1309 27S) .

279) Facf .-Repr . nach : ViOLLET-i.e -Duc , a . a . O ., Bd . 4, S . 430.
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Aehnlich wird auch heute verfahren . Die Stange der Windfahne befteht ent¬
weder aus einem verjüngt gefchmiedeten Rundeifen oder bei kleineren Fahnen auch
aus einem Schmiede - oder Stahlrohr , bei welchem die Verjüngung durch Ineinander -
fchrauben verfchieden ftarker Rohre bewirkt wird. Der Treffpunkt der verfchiedenen
Rohrftärken kann durch übergefchobene Zierbunde verdeckt werden . Das mit
Schraubengewinde verfehene untere Stangen - oder Rohrende wird in den Kaiferftiel

Fig . i3io 27S) -

i ! ' l ‘-

Fig . 131 1 279) .

[IlllllHi1)).Will"- ‘' tm)l|l!Hlll!»

eingefchraubt und zudem noch durch 4 Gabeleifen befeftigt , welche an die Stange
angenietet oder angefchweifst , am Kaiferftiel jedoch mittels Bolzen verfchraubt find.
Die Befeftigungsftelle am Kaiferftiele mufs eine Länge von mindeftens dem dritten
Theile der Windfahnenftange oder des Kreuzes haben .

Noch vorfichtiger mufs man beim Anbringen der Kreuze oder Windfahnen
auf maffiven Thurmhelmen verfahren , weil die Schwankungen der erfteren in Folge
der Angriffe des Sturmes zu leicht dem Mauerwerk verderblich werden können .

Handbuch der Architektur . III . 2, e . 3®

485.
Befeftigung
auf Stein -

thurmhelmen .
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486 .
Befeftigung
bei eifernen
Zelt - oder

Kuppeldächern .

487 .
Dichtung

der Fugen
an der

Helmftange .

Sehr empfehlenswerth ift defshalb das von Otzen wiederholt angewendete
und auch beim Stephans-Dome in Wien bereits befolgte Verfahren , diefe Thurm -
fpitzen nicht feft zu verankern und einzumauern , fondern pendelnd aufzuhängen und

in den
Fig . 1312 2S0) .

befonders durch lange
Helm hineinreichende Stangen
und daran befeltigte Gewichte
den Schwerpunkt der Conftruc-
tion möglichft tief in den Thurm¬
helm hinein zu verlegen . Fig .

Fig . 1313 280) .

Fig . 1314 241) .

1312 2S0) , von der Johannis -
Kirche in Altona , zeigt die Aus¬
führung im Einzelnen .

Die Spitze des Backfleinhelmes
ift aus Granitwerkfleinen hergeflellt ,
weiche mit Walzblei verfetzt und an den

Fugen bei b mit Kupferringen umfafft
find . Auf der Granitfpitze liegt , gleich¬
falls mit Bleiausfütterung , die gufseiferne
Deckplatte auf welcher das Kreuz
mittels des Pendelknaufes pendelt . Die

Stange des 4 m hohen Kreuzes hat 10 cm

Durchmeffer und hängt mit nur 7 cm
Durchmeffer gegen 20 m tief in den
Thurmhelm hinein , wo fie in einem
Haken endigt . Diefer ift mit einem
fo fchweren Gewicht belaftet , dafs der

Schwerpunkt des Ganzen auf etwa 1/z
der GefammthÖhe herabgerückt ift .
Dafs bei diefer Anordnung auch die in
fo bedeutender Höhe aufserordentlich

grofsen Temperaturunterfchiede völlig
einflufslos auf das Metall und fomit
auch auf den Thurmhelm find , wäh¬
rend fie bei verankerten Spitzen eine

Lockerung des Mauerwerkes bewirken
können , verlieht fich von felbft .

Bei eifernen Dächern wird
man die Gratfparren oder Sprof-
fen in einer cylindrifchen Büchfe
vereinigen müffen und dann
die Befeftigung der Stange nach
Fig . 1314 241) bewirken können .
(Siehe auch Fig . 682 , S . 243 .)

Mit befonderer Sorgfalt
find die Dichtungsarbeiten an
der Helmftange gegen Eintrei¬
ben von Schnee und Regen
auszuführen . Man thut defshalb
gut , volle Eifenftangen wieder zu ftauchen und den Anfchlufs an die Eindeckung
unter diefen Vorfprung zu legen , welcher bei etwaiger Undichtigkeit der Fuge Schutz

*

1|5 n . Gr .

280) Facf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Bd . I , Theil i . Berlin 1890. S. 576 u . ff .

■
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Fig . 1315 2S1) . verleihen wird. Bei hohlen Verzie¬
rungskörpern mufs man für Abführung
des fich innen anfetzenden Schweifs-
waffers Sorge tragen , welches fonft
Roft- und Grünfpanbildungen ver-
anlaffen würde.

Defshalb müffen Thurmknöpfe ,
welche Urkunden aufnehmen follen,
völlig luftdicht verlöthet werden .
Um völlige Sicherheit gegen Zer-
ftörung zu haben , werden häufig in
den aus Kupfer - oder Meffingblech her-
geftellten Knopf , bezw . in eine darin
eingelöthete Hülfe nach Fig . 1313 280)
cylinderförmige Urkundenbiichfen ein-

deren Deckel aufgefchraubt und mit Mennigkitt gedichtet find . (Auf-
löthen des Deckels ift ausgefchloffen wegen der Gefahr des Anbrennens der Schrift-
ftiicke.) Die Oeffnung der Hülfe ift fodann zu verlöthen . Die Wände derfelben
müffen der Blitzgefahr wegen mindeftens 5 cm von der eifernen Stange entfernt fein ;
auch ift im Boden der Hülfe ein kleines Loch zu laffen , damit eingedrungene
Feuchtigkeit abtropfen kann 282 ) .

Die Drehvorrichtung der Windfahnen mufs fo eingerichtet fein , dafs fie leicht
und ohne Geräufch wirkfam ift . Zu diefem Zwecke wird in der unten flehend
genannten Quelle 281

) empfohlen , die Hauptftange a (Fig . 1315 ) abzudrehen , bei b

gefchoben

Urkunden¬
behälter

im Knopf .

489.
Dreh -

Vorrichtung
der

Windfahnen .

Fig . 1316 280) .

281) Facf .-Repr . nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1882, S . 72.
282) Mufter moderner Wetterfahnen etc . find in dem mehrfach erwähnten Album der Stolberger Zinkomamenten -Fabrik

von Kraus , Walchenbach Peltzer (Stolberg . 7. Aufl , 1892), fo wie in : Baugwksztg . 1893 (S. 425) 2u . finden .
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